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Israel steht kurz davor, Rafah anzugreifen, eine Stadt an der ägyptischen Grenze, die zur letzten
Zuflucht für mehr als eine Million Palästinenser:innen geworden ist, die aus dem nördlichen und
zentralen Gazastreifen vertrieben wurden.

Obwohl Rafah zur „sicheren Zone“ erklärt wurde, werden Schulen, Krankenhäuser und
Flüchtlingslager der Stadt seit Beginn des Krieges aus der Luft bombardiert. UN-Generalsekretär
António Guterres beschrieb die Bedingungen, unter denen die Menschen in überfüllten
Behelfsunterkünften, unter unhygienischen Bedingungen, ohne fließendes Wasser, Strom und
angemessene Lebensmittelversorgung leben.

Westlicher Imperialismus

Krankheiten töten Kinder und Erwachsene, die durch die monatelange Hungersnot geschwächt sind,
da Israel die Einfuhr von Lebensmitteln und Medikamenten in das Gebiet fast vollständig blockiert.
Unter diesen Bedingungen haben die Vereinigten Staaten und neun weitere Länder, darunter das
Vereinigte Königreich, einseitig die Finanzierung des UN-Flüchtlingshilfswerks UNWRA eingestellt.

Nach dem wahllosen Abschlachten von rund 30.000 Zivilist:innen hat Präsident Joe Biden mit
reichlicher Verspätung eingeräumt, dass „eine Menge unschuldiger Menschen verhungern … und
das muss aufhören“. Natürlich könnten die USA Israels Krieg jederzeit stoppen, wenn sie wollten.
Dennoch liefern sie weiterhin Israels an Kriegsmaschinerie und nutzen ihr Vetorecht, um es in der
UNO zu schützen.

In „normalen“ Jahren stellt Washington Israel rund 3,8 Milliarden US-Dollar an Militärhilfe zur
Verfügung, die direkt in die Bewaffnung der IDF-Besatzungstruppen fließen. Das israelische
Fernsehen hat Aufnahmen ausgestrahlt, in denen die verheerenden Auswirkungen der von den USA
gelieferten Bunkerbomben auf zivile Hochhäuser gezeigt wurden.

Da die USA nicht die Absicht haben, ihren Kampfhund an die Kandare zu nehmen, überrascht es
nicht, dass Biden in Rafah zur „Zurückhaltung“ aufruft, ohne dass dies geschieht. Am 7. Februar
erklärte der israelische Premierminister Benjamin Netanjahu, es gebe „keine andere Lösung als
einen vollständigen und endgültigen Sieg“, und fügte hinzu, er habe den Truppen befohlen, sich in
Rafah „auf den Einsatz vorzubereiten“.

Noch bedrohlicher ist, dass er Pläne für die „Evakuierung“ der Zivilbevölkerung bekanntgab.
Netanjahu zufolge ist der „totale Sieg“ über die Hamas nur noch wenige Monate entfernt. US-
Militärquellen, die in der New York Times zitiert werden, gehen jedoch davon aus, dass Israel nur
ein Drittel der Hamas-Kämpfer:innen getötet hat und die Kämpfe im gesamten Streifen weitergehen.

Die Zionist:innen wissen, dass sie die Hamas oder die anderen militärischen
Widerstandsorganisationen nicht „liquidieren“ können, ohne die Zivilbevölkerung zu liquidieren,
deren Unterdrückung für einen unerschöpflichen Nachschub an neuen Rekrut:innen sorgt.
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Ethnische Säuberung

Es ist diese einfache Wahrheit, die die gesamte Dynamik des israelischen Krieges in Gaza in eine
Kampagne der ethnischen Säuberung, eine zweite Nakba, führt. Tatsächlich wurde dieses Ergebnis
von israelischen Minister:innen, die zur Vertreibung der palästinensischen Bevölkerung und ihrer
Ersetzung durch israelische Siedler:innen aufgerufen haben, offen propagiert. Netanjahu selbst,
dessen Regierung auf der Unterstützung dieser Extremist:innen beruht, hat erklärt, dass die
Sicherheit im Gazastreifen in den Händen der IDF verbleiben müsse – also eine Rückkehr zur
militärischen Besatzung.

Weltweit haben Massendemonstrationen, wie sie seit denen gegen die Invasion im Irak 2003 nicht
mehr stattgefunden haben, Israels Verbündete, allen voran die USA, Großbritannien und
Deutschland, zweifellos dazu gezwungen, ihre bedingungslose Unterstützung für den Krieg des
Landes verbal zu drosseln.

Doch während Israels Verbündete aus Angst, ein Massaker in Rafah könnte das Pulverfass Nahost
zum Explodieren bringen, zur „Zurückhaltung“ mahnen, weigern sie sich, einfache Maßnahmen zu
ergreifen, die den Krieg über Nacht beenden könnten: Aussetzung aller militärischen und
finanziellen Hilfen, Verhängung von Sanktionen und Durchsetzung wiederholter UN-Resolutionen.

Anstatt Israels rachsüchtige Kampagne der ethnischen Säuberung zu verurteilen, greifen sie die
wachsende Solidaritätsbewegung an. Gesetzliche Verbote der BDS-Kampagne werden im Eiltempo
durch die Parlamente gebracht, und unbegründete Anschuldigungen des Antisemitismus werden von
den Medien der Bosse in einer Hexenjagd eingesetzt, um Kritiker:innen Israels zum Schweigen zu
bringen.

Doch das Schicksal der Palästinenser:innen muss und darf nicht in die Hände ihrer
Unterdrücker:innen gelegt werden. Mit einem Schlag könnte die ägyptische Arbeiter:innenklasse
den Suezkanal schließen und die gesamte imperialistische Wirtschaft über Nacht hart treffen.
Ebenso könnten die organisierten Arbeiter:innenbewegungen in den USA, im Vereinigten Königreich
und in Europa ihre eigenen Sanktionen gegen Israel verhängen: sich weigern, alle Waffen und
Waren zu transportieren, die aus Israel stammen oder für es bestimmt sind. Investitionen,
Forschung und kulturelle Zusammenarbeit mit dem zionistischen Staat sollten von vornherein
abgelehnt werden, nach dem Grundsatz: Keine Zusammenarbeit mit der Besatzung!

Am 16. Oktober 2023 hat die palästinensische Gewerkschaftsbewegung einen solchen Aufruf an die
weltweite Arbeiter:innenbewegung gerichtet. Es ist ein beschämendes Armutszeugnis für die
reformistischen Gewerkschaftsführungen, dass sie, von einigen wenigen ehrenwerten Ausnahmen
abgesehen, keinen Finger krummgemacht haben. Viele haben sich sogar schwergetan, den Krieg
unmissverständlich zu verurteilen.

Die Arbeiter:innenklasse in den Ländern, die Israel mit Waffen und diplomatischem Schutz
versorgen, hat eine besondere Pflicht zu handeln. Dies ist nicht nur der Krieg Israels. Es ist ein
kolonialer Krieg, der auch unter Beteiligung mehrerer westlicher imperialistischer Mächte geführt
wird.

Der Sieg Israels in diesem Krieg stärkt die Position des westlichen Imperialismus und damit die
Stärke, das Selbstvertrauen und die Kampfeslust unserer herrschenden Klassen. Deshalb ist der
Kampf der Palästinenser:innen auch unser Kampf; deshalb müssen wir unsere Anstrengungen
verdoppeln, um für internationalistische Aktionen der Arbeiter:innenklasse zu kämpfen, um den
Krieg zu beenden und den Sturz der gesamten vom Imperialismus unterstützten Ordnung im Nahen
Osten zu beschleunigen, beginnend mit der Zerschlagung des israelischen Staates, der Errichtung



eines bi-nationalen demokratischen und sozialistischen Staates in ganz Palästina und durch eine
sozialistische Revolution im Nahen Osten.


